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Familie Sieber
aus dem Großbürgertum in Thüringen
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Kommerzienrat Carl Traugott Sieber
(1801- 1871)



Karl Heinrich Sieber

• 10.9.1888 Ronneburg
(Thüringen) geboren

• Aufgewachsen auf
dem Rittergut
Endschütz bei Gera

• 1909 Abitur am
Realgymnasium Gera
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2. Königlich Sächsisches Husarenregiment
Nr. 19 zu Grimma
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1910 Leutnant,
1915 Oberleutnant
1917 Rittmeister



2. Königlich Sächsisches Husarenregiment
Nr. 19 zu Grimma
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Sachsen
Ernestinischer
Hausorden
Ritterkreuz
2.Klasse
(SEHR)

Albrechts-
Ritterkreuz
2. Klasse

Schlacht an der Marne

Lille nach der Eroberung
durch das XIX.
Armeekorps



Leipzig 1918 und 1920
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Bataillonsstab der Zeitfreiwilligen im
Leipziger Universitätshof

Einmarsch der Freikorps unter General
Maerker in Sachsen 1920

Leipzig 1918



Familiengründung
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1920 Heirat
mit Gertrud
Gadegast

Kinder:
Ulrich
Ulla
Dietrich



Wiederoda
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Wiederoda als Lehrhof
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Engagement in der Landvolk Bewegung
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Rede auf der Versammlung des Landvolkes am 3.9.1930
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Oschatzer Gemeinnützige 4.9.1930



Einzug in den Reichstag 13.10.1930
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Quelle: Nassauische Bauern-Zeitung vom 14.10.1930



Abstimmung am 7.2.1931:
Gegen die eigene Fraktion
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Hitler in „Mein Kampf“
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„Indem das parlamentarische Prinzip der Majoritätsbestimmung die
Autorität der Person ablehnt und an deren Stelle die Zahl des
jeweiligen Haufens setzt, sündigt es wider den aristokratischen
Grundgedanken der Natur.“

Spottgeburt
aus Dreck
und Feuer

Schwätzer-
vereinigung

Schieber
Hammelherde
der Kohlköpfe

Schar geistig
abhängiger

Nullen

aufgeblasene
Dilettanten

geistige
Halbwelt

übelster Sorte



Missachtung des Parlaments durch die
Nationalsozialisten
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Fotograph: Erich Salomon



Sieber nimmt am Boykott des Reichtages teil
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Quelle: Verhandlungen des Reichstages, Band 444



Heinrichs Wechsel zu den Nationalsozialisten

15.2.1931: Heinrichs Rechtfertigung des Austritts aus der Fraktion des
Landvolkes im Westdeutscher Beobachter

16.10.1931: Die abtrünnigen Landvolk Abgeordneten werden als
fraktionslos geführt.

1.12.1931: Eintritt in die NSDAP, Mitgliedsnummer 821 341
als „alter Parteigenosse“ eingestuft.



WAHLKÄMPFE FÜR
HITLER
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Gaurednerausweis von 1931
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Sieber kandidiert für die NSDAP
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Bestätigung der
Kandidatur Siebers für
den Reichstag durch
Martin Mutschmann

Gauleiter Mutschmann



Wahlveranstaltungen
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Landbundhaus
Hotel zum Goldenen Löwen
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Stahlhelm
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Auf Borkum

Und in Oschatz



Wahlergebnisse in Oschatz
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von Sybel: Steigbügelhalter für Hitler
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• 11. Januar 1933: Unterredung des
Reichslandbundes mit Hindenburg

• Anwesend u.a. Siebers Parteifreund im
Landvolk v. Sybel

• Es wurde das Schreckensbild von
Anarchie und Terror an die Wand gemalt.

• Es ging darauf Druck auf Hindenburg zu
machen, die NSDAP an der Macht zu
beteiligen

• Nur 11 Tage später traf sich Hindenburg
mit Hitler

• Am 30. Januar wurde Hitler von
Hindenburg zum Reichskanzler ernannt.



Fakelzug in Oschatz am 2. Februar
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Fackelzug mit einer „kriegs-starken
Kompanie“ von SA Männer und
Stahlhelm mit Marschmusik.

Rittmeister Sieber hielt anschließend
eine Rede: „Unsere Parole ist
Deutschland allein Deutschland!“

Oschatzer Gemeinnützige 3.2.33



Vom Stahlhelm zur SA
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SA Zentral Cafe in Oschatz



Verfolgung in Oschatz 1933
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17.2. Erste Verhaftungswelle

3.3. Haussuchungen Oschatzer Kommunisten und Beschlagnahme von
Flugblättern der SPD

10.3. Haussuchungen von SA und Stahlhelm

14.3. Der kommunistische Lehrer Vogel wird entlassen und später mehrfach
verhaftet. Er starb 1943 an den Folgen seiner vielen Inhaftierungen.

20.3 Razzia in der gesamten Amtshauptmannschaft Oschatz. Wohnungen der
Funktionäre von Reichsbanner, SPD und KPD durchsucht.

23.3. Verbrennung von Transparente, Fahnen und Bücher von Kommunisten und
SPD auf dem Sportplatz

7./8.4 Großaktion: ca. 100 Funktionäre und bekannte Mitglieder der KPD, der SPD,
der Gewerkschaften, des Arbeitersports und der Arbeiterjugend-Organisationen
sowie einige bürgerliche Gegner des Faschismus verhaftet

9.4 120 Inhaftierte werden unter SA-Bewachung und Misshandlungen durch die
Dresdner Straße zum Neumarkt in Oschatz getrieben und hier zur
sogenannten „öffentlichen Schau“ gestellt.



Lager Pappenheim
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Strafprozess im August 1949:
Schwere Menschenrechts-
verletzungen und Zwangsarbeit
im Steinbruch



SIEBER
GIBT HITLER DIE MACHT
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Sieber beim „Rührstück“ von Potsdam
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Abstimmung zum „Ermächtigungsgesetz“
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• Am 23.3.1933 Sitzung des Reichtages in der
Krolloper

• 81 Abgeordnete der KPD und 26
Sozialdemokraten waren inhaftiert oder auf der
Flucht

• Josef Felder, der letzte Überlebende
Reichstagsabgeordnet berichtet.

• Historische Rede von Otto Wels: „Freiheit und
Leben kann man uns nehmen, die Ehre nicht.“

• Die Rede wird unter höhnischem Gelächter der
NSDAP beendet.

• Hitler „Sie sind wehleidig meine Herren, und nicht
für die heutige Zeit bestimmt, wenn Sie jetzt schon
von Verfolgung sprechen. “.

• Nur die Sozialdemokraten stimmten gegen das
Gesetz



Namentliche Abstimmung zum
„Ermächtigungsgesetz“
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Sieber berichtet über Bismarck und Hitler
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„Der Redner ließ nun in fesselnder Weise
die großen Tage von Potsdam und Berlin
aus eigenen Erlebnissen vorüberziehen
und kennzeichnete die Abrechnung des
Kanzlers mit der Sozialdemokratie als
den Höhepunkt der jüngsten politischen
Ereignisse.“ Beim Vergleich der beiden
Staatsmänner kritisiert Sieber, dass
Bismarck sein Werk nicht vollendet habe,
da der Zeitgeist des Liberalismus ihn
beschränkt hätte:

Oschatzer Tageblatt 3.4.1933

„Das Zentrum blieb in der Schlüsselstellung und der Marxismus
ungebrochen“. Dagegen habe Hitler „im Ansturm alle die bisher noch
ungelöst gebliebenen Probleme bewältigt. Das Zentrum sei ausgeschaltet,
der Marxismus am Boden...

Oschatzer Gemeinnützige 3.4.1933.



SIEBERS KARRIERE
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Siebers Karriere im Landkreis

landwirtschaftlicher Kreissachbearbeiter der NSDAP (1931-1936)

Landeshauptabteilungsleiter der Landesbauernschaft Sachsen (1933-1934)

Vorsitzender des Ehrenrates der Landesbauernschaft

Kreisbauernführer (1933-36) und später Altkreisbauernführer (1938)

Vorsitzender des Bezirkstags Oschatz (1933-1938)

Mitglied des Sächsischen Gemeindetags (seit 1933)

Mitglied der Sächsischen Landessynode (seit 1933).
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Sieber wird Kreisbauernführer
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Walter Darré: NSDAP-Reichsminister für
Ernährung und Landwirtschaft und
Reichsbauernführer 1933-1942.
Wurde im Nürnberger Prozess zu 7 Jahren
Zuchthaus verurteilt.



Ideologie von Blut und Boden
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• Die Zugehörigkeit zur
‚Volksgemeinschaft‘ bestimmt die
Rasse (die nordische, arische)

• Der Gegenpart zur nordischen
Rasse ist der Jude, der Arbeit nicht
kennt, schmarotzt und nur
eigensüchtig Handel treibt.

• Das Bauerntum sitzt auf seiner
‚Scholle’ und ist der jüdischen
Ausbeutung anheim gefallen.

• Im 2. Weltkrieg wurde die Blut-
und-Boden-Theorie genutzt um die
Vertreibung und Vernichtung
großer Teile der Landbevölkerung
in Osteuropa zu rechtfertigen.



Siebers Aufstieg in der SA

Beförderung SA-Rang Wehrmachtsrang

1.5.1933 Scharführer Unteroffizier

22.5.1933 Truppführer Feldwebel

26.9.1933 Sturmführer Leutnant

24.12.1933 Obersturmführer Oberleutnant

25.3.1934 Sturmhauptführer Hauptmann

20.4.1935 Sturmbannführer Major

9.11.1935 Obersturmbannführer Oberstleutnant

9.11.1936 Standartenführer Oberst

9.1.1943 Brigadeführer Generalmajor

verbleibende

Ränge

Gruppenführer Generalleutnant

Obergruppenführer General

Stabschef Generalfeldmarschall
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SA Gruppenreiterführer Sieber
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Reithalle in
Wermsdorf
1940

Quelle: Landvolk im Sattel
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Quelle: Landvolk im Sattel „Schule Jagdschloss Wermsdorf“



EINDRÜCKE AUS
OSCHATZ
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Oschatz am 1. Mai 1933
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Reaktivierung des mittelalterlichen
Prangers

• ..\..\Familie\Familie
Sieber\Biographie Heinrich
Sieber\Bilder\Oschatz\Osc
hatz Pranger
19.10.1940.mp4
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IM REICHSTAG
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Verhaftete Landvolk Kollegen
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Hepp Gericke Bauer



Deutschlands höchstbezahlter Männer-
gesangverein
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Hitlers Reden im Reichstag
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Friedensresolution 1933 Kriegserklärung 1939



2. WELTKRIEG



16. Armee im Angriffskrieg gegen die
UdSSR vom 25.6 bis 10. Juli 1941
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Pogrome im Juni 1941 in Kowno (Litauen)

Meldung des Chefs
der Einsatzgruppe A:

„Über 1.500 Juden von
litauischen Partisanen
beseitigt, mehrere
Synagogen angezündet
oder anderweitig
zerstört und ein
jüdisches Wohnviertel
mit rund 60 Häusern
niedergebrannt.“
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Aufklärungsabteilung 123 Heeresgruppe
Nord, 16. Armee, XXVIII Korps
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Quelle: Bundesarchiv



Die Familie im Krieg
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Kriegsgefangenenlager Zeithain
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Zug von KZ Häftlingen durch Oschatz
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Dresden
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Kriegsende in Oschatz
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SIEGERJUSTIZ ODER
GERECHTE STRAFE?
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Sieber wird per Steckbrief als
Kriegsschuldiger gesucht
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De jure waren Kriegsschuldige
„alle Faschisten und ihre Mithelfer,
die in Deutschland unter Hitler
führende Kommandostellen in der
Armee inne hatten oder führende
Staatsbeamte waren, angefangen
mit der Stellung eines Landrats und
Kreisbauernführers bis hin zu den
sogenannten Wirtschaftsführern
und insbesondere die Mitglieder ...
des Reichstages...“ .



Enteignung durch die SMAD

Die Verordnung über die landwirtschaftliche
Bodenreform vom 10.9.1945
• Artikel 1, Abs.1 „Liquidierung des feudal junkerlichen

Großgrundbesitzes ... weil diese Herrschaft eine Bastion der
Reaktion und des Faschismus in unserem Lande darstellte und
eine der Hauptquellen der Aggression und der
Eroberungskriege ... war“.

• In Artikel 2, Absatz 2: „Folgender Grundbesitz wird
entschädigungslos enteignet: a) Grundbesitz der
Kriegsverbrecher und Kriegsschuldigen b) Grundbesitz der
Naziführer“.

• Artikel 2, Absatz 3 Bestimmungen für die Enteignung von
Großgrundbesitzern, deren Landwirtschaftsfläche größer als
100 ha festgelegt wurde.
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Flucht in den Westen und Tod 1946
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• Familie wird auf Rügen interniert
und flieht nach Bensheim
(Hessen)

• Heinrich Sieber flieht unter
falschem Namen in den Westen

• Arbeit als Tagelöhner auf dem Gut
des Freiherrn Münchhausen in
Groß-Vahlberg bei Braunschweig

• Besuch der Familie nur nachts
und im Geheimen

• Nach kurzer Krankheit am
31.8.1946 an einer
Lungenentzündung in
Braunschweig verstorben



Schuldbegriff nach Carl Jaspers

Der Philosoph Carl Jaspers unterscheidet vier
Schuldbegriffe:

1. Die kriminelle Schuld von Verbrechern, die gegen
Gesetze verstoßen haben;

2. die politische Schuld der Bürger, die sich allein durch
ihre Staatsbürgerschaft definiert;

3. die moralische Verantwortung des Einzelnen für seine
Handlungen unabhängig ob diese befohlen waren oder
nicht; und

4. die metaphysische Schuld, die aus
zwischenmenschlicher Solidarität erwächst.
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Siebers Bedeutung im Kreis Oschatz
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Im Kreis Oschatz gab es nur vier große Nazis, zu
denen Heinrich Sieber zählte. Zu seinen
Parteigenossen gehörten NSDAP Kreisleiter Papsdorf,
der das KZ Pappenheim mit Gefangenen füllte, sein
Nachfolger Groine und später Kreisleiter Albrecht, der
in den letzten Kriegstagen Oschatz noch in Schutt und
Asche legen wollte.

Telefonat mit Heinz Gerhard † im Juli 2002,
Oschatzer Geschichtsverein



Gerichtsverfahren
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1. Enteignungsverfahren der Sowjetischen
Militäradministration

2. Spruchkammerverfahren von 1947/48 für Gertrud
Sieber

3. Hauptkammerverfahren zur Übertragung von Eigentum
1952

4. Gerichtsverfahren zur Rückübertragung von Eigentum
2013.



Verfahren zur Rückübertragung des Eigentums
an Sohn Dietrich

• Mehrere Verwaltungsentscheidungen seit 1990

• Rückkauf von Land zu Vorzugspreisen und Konflikte mit neuen
Besitzern

• Verwaltungsgericht Leipzig weist die Klage 2013 ab

• Begründung: Heinrich Sieber hat „dem nationalsozialistischen
System erheblich Vorschub geleistet. Er hat „mit einer gewissen
Stetigkeit Handlungen vorgenommen…, die dazu geeignet waren,
die Bedingungen für die Errichtung, die Entwicklung oder die
Ausbreitung des nationalsozialistischen System zu verbessern oder
Widerstand gegen dieses System zu unterdrücken“.
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Informationsmaterial
verwendet von Dietrich
Sieber



Positiv

• Aufbau der Landwirtschaft in
schwierigen Zeiten

• Keine Verbrechen
nachgewiesen

• Wahlkampfreden eher fachlich
geprägt waren

• Abgabe vieler Ämter auf
Kreisebene bis 1938

• Reiter SA in Sachsen hat sich
politisch nicht betätigt

• Kampflose Übergabe
Wiederodas

• Einsicht am Kriegsende er
habe sich in Hitler getäuscht

Negativ

• Er hat alles getan, um Hitler an
die Macht zu bringen, die
Diktatur der Nazis zu festigen

• Duldung der Verbrechen seiner
NS-Freunde in Oschatz

• Aufstieg bis zum in der SA bis
zum Rang eines
Brigadeführers

• Vorbereitung für den zweiten
Weltkrieg

• Finanzielle Vorteile

• Reichstagsabgeordneter bis
1945
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Er war kein Mitläufer, sondern Vorreiter Hitlers



Gerichtsverfahren 1952

• Zeuge Dr Claus Jani, ein Vetter 2. Gades und Freund
der Familie:

• „Nach meiner Überzeugung gehörte Sieber zu den
aktiven Elementen des 3. Reiches, die allein aus
Idealismus sich der NSDAP angeschlossen haben und
für die einmal eingegangene Bindung so verpflichtend
war, dass sie aus der Sackgasse in die sie geraten
waren, nicht mehr und umso weniger herausfanden, als
ihre politische Sichtweite schon rein beruflich beengt war.
Sieber, in jeder Weise wirtschaftlich unabhängig, gehört
so sicher weder zu den Nutzniessern, noch zu den
verbrecherischen Elementen der vergangenen Epoche“.
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Sebastian Haffner 1907-1999
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Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit

Dr. Niklas Sieber
Heidestraße 47
70469 Stuttgart

Office + 49 711 / 806 3269
Mobile + 49 178 / 723 3548
niklas.sieber@gmx.de

www.niklas-sieber.de

72Heinrich Sieber

Wie sicher ist unsere
Demokratie heute?


